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Zweiter Tag, Nachmittag 
Mittwoch, 19. September 1962 

VIII. Geld, Kredit und Kapital 

Banken, Kapital und Kredit 
in der zweiten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts 

Von Prof. Dr. Wolfgang Stützel (Saarbrücken) 

I. Einleitung 

Jeder Versuch, aus der Nachkriegsentwicklung in der Bundesrepu-
blik längerfristige Strukturwandlungen aufzuzeigen und von anderen 
Strukturverschiebungen abzuheben, die auf vorübergehenden, etwa 
kriegsbedingten, Einflüssen beruhen, stößt im Bereich von Banken, Ka-
pital und Kredit aus zwei Gründen auf besondere Schwierigkeiten. 

Einmal schon aus Gründen der reinen Wachstumsarithmetik. Struk-
turuntersuchungen können sich auf di.e Struktur von Strömen beziehen, 
also auf Größen, die über gewisse EinheitspeI1ioden hinweg gemessen 
werden. So etwa, wenn der Anteil bestimmter Gruppen von Einkom-
mensbeziehern am Gesamteinkommen oder der Anteil bestimmter Pro-
duktionszweige an der Gesamtproduktion durch die Jahre hindurch 
verfolgt wird. Bei solchen "Stromstärke-Strukturen" kann es vorkom-
men, daß das Strukturbild sich selbst nach so katastrophalen Einschnit-
ten wie etwa den beiden Weltkriegen schon nach wenigen Jahren wie-
der erholt, also bald überwiegend durch gegenwärtige Bestimmungs-
faktoren geprägt und nicht mehr nennenswert mit den Sondereinflüssen 
der unseligen Vergangenheit belastet ist. Strukturuntersuchungen kön-
nen ,sich aber auch auf Bestände beziehen, die an bestimmten Stichtagen 
vorhanden waren, auf Lagerbestände, auf Bestände an Anlagen, Bauten 
und Ausrüstungen oder auf Bestände an Zahlungsmitteln, ausstehen-
den Krediten, schwebenden Darlehnsverträgen, verbrieften Mitglied-
schaftsrechten. Bei solchen "Bestandsstrukturen" ist die Regenera-
tionsphase bis zur überwindung tiefgreifender Störungen nur dort 
ebenfalls kurz, wo sich Bestände verhältnismäßig rasch umschlagen. 
Bei allen langlebigen Objekten aber, wie etwa bei Anlagen, Bauten 
oder langfristigen Darlehensverträgen, dauert es naturgemäß sehr 
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lange, bis in der Struktur der vorhandenen Bestände, vor allem auch 
in ihrem Altersaufbau, ihrer Alters-"Pyramide", die Folgen von Krieg 
und Währungszusammenbruch nicht nur vernarbt, sondern ganz geheilt 
sind. So ist zum Beispiel im Hinblick auf die Struktur der Bestände an 
längerfristigen Darlehensverträgen der Wiederaufbau in der Bundes-
republik auch heute noch lange nicht abgeschlossen. Der laufende Zu-
gang zu den Beständen hat zwar längst Friedensniveau erreicht, ja 
überschritten, der laufende Abgang aber, also die Stärke der Rückzah-
lungen - Tilgungen und Auslosungen - wird noch auf Jahrzehnte hin-
aus abnorm niedrig sein. Entsprechend lange wird das Wachstum der 
vorhandenen Bestände als Saldo zwischen hohen gegenwartsbestimm-
ten Zugängen und extrem niedrigen vergangenheitsbestimmten Abgän-
gen noch im Zeichen der Auffüllung stehen, so daß das sichtbare Wachs-
tum der Bestände noch lange keine Schlüsse -auf allgemeine, auch in 
die langfristige Zukunft weisende Strukturwandlungen erlauben wird. 

Unter diesem rein arithmetischen Aspekt lagen im Hinblick auf den 
Sondereinfluß von Krieg und Währungsreform für viele im Material-
band präsentierte Strukturanalysen die Verhältnisse insofern vergleichs-
weise einfach, als sie entweder - wie etwa die Stromstruktur-Analy-
sen von Tuchtfeldt, Hesse, Göseke oder auch die von Walther Hoffmann1 

- Bereiche umfassen, in denen der Einschnitt des Krieges längst ver-
wunden ist, oder aber - wie die Untersuchung von Kirner über Be-
standsstrukturveränderungen des Anlagevermögens2 - sich auf Be-
reiche beziehen, in denen die Regenerationsphase durchgängig noch 
nicht abgeschlossen ist. Im Bereich von Banken, Kapital und Kredit 
aber findet sich sehr Unterschiedliches nebeneinander in enger Ver-
zahnung: einmal Bestände mit raschem Umschlag und entsprechend kur-
zer Auffüllungsphase, wie Zahlungsmittelbestände und kurzfristige 
Kredite; daneben Bestände mit mittlerer Umschlagszeit und entspre-
chend längerer Auffüllungsphase; schließlich Bestände mit sehr langer 
Umschlagszeit und entsprechend langen Fristen bis zur Wiederherstel-
lung einer kriegsstörungsfreien Größen- und Altersstruktur. So ist es 
hier auch schwieriger, noch kriegsbedingte Strukturverschiebungen von 
jenen zu unterscheiden, in denen längerfl1istige Wandlungen zum Aus-
druck kommen. 

1 E. Tuchtfeldt, Strukturwandlungen im Handwerk, in: Wandlungen der 
Wirtschaftsstruktur in der Bundesrepublik Deutschland, hrsg. v. Heinz König, 
Berlin 1962, S. 469 ff.; H. Hesse, Strukturwandlungen im Außenhandel der 
Bundesrepublik, ebenda, S. 249 ff.; G. Göseke, Verteilung und Schichtung der 
privaten Haushaltseinkommen, ebenda, S. 89 ff.; W. G. Hofjmann, Die indu-
striellen Lohnrelationen, ebenda, S. 47 ff. 

2 W. Kirner, Struktur und Strukturveränderungen des Anlagevermögens 
in der Bundesrepublik im Zeitraum von 1950 bis 1960, in: Wandlungen der 
Wirtschaftsstruktur in der Bundesrepublik Deutschland, a. a. 0., S. 129 ff. 
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Außer durch das Nebeneinander von Beständen mit ganz unterschied-
lichen Auffüllungsphasen wird die Abschichtung säkularer Tendenzen 

von lediglich vorübergehenden Einflüssen durch einen zweiten Um-
stand erschwert. In vielen hier in Luzern erörterten Bereichen sind die 
letzten Reste planwirtschaftlicher Einflußnahme längst beseitigt. Bei 
einigen anderen, etwa der Landwirtschaft, konnten die Berichterstatter 
davon ausgehen, daß sie auf längere Sicht in unverändertem Grade 
Objekte tiefgreifender staatlicher Lenkung bleiben. Auch in dieser Hin-
sicht liegt unser Bereich gerade im Zwischenfeld. Für Unternehmen des 
Kreditgewerbes besteht erst seit 1958 wieder eine ähnliche Gründungs-
und Niederlassungsfreiheit wie in den Jahren bis 1931 und bis heute 
zumindest offiziell noch keine Preisfreiheit, also Zinsfreiheit. Der Ren-
tenmarkt, also der Markt festverzinslicher Wertpapiere, war bis 1957 
geradezu bevorzugtes Experimentierfeld für Dirigismen verschieden-
artigster Provenienz und Qualifikation, und der für den Bereich des 
langfristigen Kredits neben Versorgungs- und Verkehrswirtschaft ent-
scheidende Bereich des Wohnungsmarkts ist bis heute noch nicht wie-
der liberalisiert. 

Wegen des sehr starken Einflusses, der von den beiden genannten 
Sonderfaktoren - sehr unterschiedliche Regenerationsperioden einer-
seits, wechselnde Grade der Liberalisierung andererseits - auf das be-
obachtbare Strukturbild ausgeht, empfiehlt es sich, bei Strukturwand-
lungen im Bereich von Banken, Kapital und Kredit drei Dinge deutlich 
zu trennen: 

- regenerationsbedingte Strukturwandlungen, 
-liberalisierungsbedingte Strukturwandlungen, 
- säkulare Strukturwandlungen. 

Denn nur unter gehöriger Erörterung der beiden genannten Sonder-
faktoren kann der Versuch gewagt werden, aus dem Bild der allgemein 
sichtbaren Strukturverschiebungen die Tendenzen herauszulesen, die 
in die weitere Zukunft weisen. 

II. Regenerationsbedingte Strukturwandlungen 

1. Bestandsstrukturen im Zeichen 
des Wiederaufbaus 

Das meiste, was sich an Strukturverschiebungen unmitfelbar aus den 
Statistiken der Deutschen Bundesbank ablesen läßt, ist eindeutig rege-
nerationsbedingt, gehört also zum Typ der Strukturverschiebungen, 
denen wir uns nun zunächst zuwenden wollen. 

Heinrich Rittershausen hat anhand dieser Statistiken im Materialband 
zu dieser Tagung Strukturwandlungen im Bankwesen behandelt. Be-
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